Die Segelfahrt

[bookmark: _GoBack]Gedicht – Nr.1368

Bedrohlich ziehn Wolken vom Osten her
laut brüllt der Sturmwind wild braust das Meer.
In gurgelnder Tiefe da lauert der Tod
noch gleitet darüber ein schwankendes Boot.
…………………………
Mit flatternden Segeln durch schäumende Gicht
vom Sturmwind getrieben von Brechern um zischt.
Es stürzen die Möwen mit bangem Geschrei
kurz über den Wellen laut warnend vorbei.
-----------------------------
Es ächzen die Segel am knarrenden Mast
hart haben die Wellen die Planken erfasst,
doch weiter, nur weiter im wogenden Lauf
das Boot hebt die Sturmflut hinab und hinauf.
----------------------
Man sieht schon den Strand das Felsengestein
in schäumende Brecher das Boot treibt hinein,
es zeigt sich die Düne als dämmerndes Grau
nur Wolken und Wasser wohin man schaut.
------------------------
Heut fuhr man vorüber vom Schicksal gefeit
Entrann den Pforten der Ewigkeit.
Erreicht das Ufer den schützenden Strand
diesmal noch behütet von Gottes Hand.
---------------------------
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